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A. Einleitung 

Im Rahmen der Steuerlastgestaltung stellt die Steuerbilanzpolitik eine uni-
versell angewandte Methode zur Beeinflussung des steuerlichen Gewinnaus-
weises dar. Erst mit der Einführung der modemen Einkommen- und Körper-
schaftsteuern zu Anfang dieses Jahrhunderts entwickelte sich eine eigenstän-
dige Steuerbilanz und damit die Steuerbilanzpolitik. Um einen Vergleich der 
Steuerbelastung zweier Staaten, hier des Deutschen Reichs und der USA, 
durchzuführen, müssen demnach auch die steuermindemden Effekte der Steu-
erlastgestaltung mittels der Steuerbilanzpolitik einbezogen werden. 

Die einer Volkswirtschaft auferlegten Steuern sind im internationalen Ver-
gleich nicht nur in ihrer Gesamthöhe, sondern auch in ihrer Struktur unter-
schiedlich. Beide Elemente haben Einfluß auf die Konkurrenzfähigkeit von 
Unternehmen. Als besonders aussagekräftig für die internationale Wettbe-
werbsstellung eines Landes gelten die Steuern auf das betriebliche Ergebnis. 
Diese gewinnabhängigen Steuern können nicht übergewälzt werden und müs-
sen somit von den Unternehmen vollständig getragen werden. Dabei wird 
meist lediglich die Höhe der Steuersätze als Maßgröße für die Belastung der 
Pflichtigen angegeben. Ebenso wichtig für das Ausmaß und die Fühlbarkeit 
der Steuern ist neben der Steuerbilanzpolitik der Unternehmen die Steuer-
technik. Unter Steuertechnik wird die Durchführungsweise der gesetzlichen 
Regelungen seitens der Steuerverwaltung verstanden. Diese Komponenten der 
Gesamtsteuerbelastung werden im internationalen Vergleich meist vernach-
lässigt. Nominelle Vergleiche lediglich der Steuertarife können aber nur eine 
oberflächliche Vorstellung von den Wirkungen der Besteuerung auf die inter-
nationale Wettbewerbsfähigkeit vermitteln. Durch einen weiter gefaßten Un-
tersuchungsrahmen kann die. tatsächliche Steuerbelastung ermittelt werden. 
Nur dann sind internationale Belastungsvergleiche direkter Steuern, wie der 
Körperschaftsteuer (KSt), sinnvoll. Die KSt wird in dieser Arbeit herangezo-
gen, weil viele Großbetriebe in der Unternehmensform der Aktiengesellschaft 
(AG) tätig waren und der Großteil der Industrieproduktion von AG erwirt-
schaftet wurde. Ein zusätzlicher Grund ist, daß in beiden Ländern ein propor-
tionaler Körperschaftsteuersatz zur Anwendung kam, der den direkten Ver-
gleich erleichtert. 

In der Zeit zwischen den Weltkriegen entwickelten sich sowohl im Deut-
schen Reich als auch in den USA die Einkommen- und Körperschaftsteuer zu 
den wichtigsten Bestandteilen der Staatseinnahmen. Im Deutschen Reich war 
dies auf die Erzbergersehe Steuerreform 1919/20, die die Steuerhoheit für 
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diese Steuerquellen von den Einzelstaaten auf das Reich übertrug, und auf die 
im Vergleich zur Vorkriegszeit kräftig angehobenen Steuertarife zurückzufüh-
ren. In den USA ging dies auf die kriegsbedingten Steuererhöhungen zurück, 
nachdem auf der Bundesebene eine Körperschaftsteuer 1909 und eine Ein-
kommensteuer (ESt) 1913 eingeführt worden waren. Diese Einkommensbe-
steuerung konnte erst nach Verabschiedung des 16. Zusatzartikels zur ameri-
kanischen Verfassung verwirklicht werden. Da im Laufe der zwanziger Jahre 
die amerikanischen Steuersätze abgebaut wurden, betrug der Körper-
schaftsteuertarif für deutsche Kapitalgesellschaften in der Zwischenkriegszeit 
fast das Doppelte des amerikanischen Tarifs. Dies wurde in der Weimarer 
Republik nicht überall als negativ angesehen, denn die deutsche Reichsregie-
rung war aus reparationspolitischen Gründen daran interessiert, eine mög-
lichst hohe Besteuerung der deutschen Wirtschaft im internationalen Ver-
gleich nachzuweisen. Die Bestimmungen des Friedensvertrages von Versailles 
verlangten nämlich, daß die Steuerbelastung in Deutschland nicht niedriger 
sein dürfe als in dem alliierten Staat mit den höchsten Steuersätzen. Die deut-
sche Wirtschaft versuchte vor allem seit 1925, diese vermeintliche Benachtei-
ligung im internationalen Vergleich zu einer Senkung der Tarife zu benutzen. 
Die vorgebliche SchlechtersteIlung, die sich in der Differenz der Steuersätze 
aU!ldrückte, wurde zu einem politischen Druckmittel der Steuerpflichtigen und 
ihrer Vertreter. Diese versuchten letztlich erfolglos, die Reichsregierung zu 
einer Senkung des deutschen Körperschaftsteuertarifs zu veranlassen. 

Die nominell hohe Steuerbelastung der deutschen Wirtschaft in der Zwi-
schenkriegszeit wird auch von modernen Historikern für das überwiegend 
geringe Wirtschaftswachsturn und die unzureichende Kapitalbildung in der 
Weimarer Republik mitverantwortlich gemacht. l Die Ergebnisse der Steuer-
veranlagung waren aber auch in besonderem Maße von der konjunkturellen 
Situation abhängig. So wurde nur in der Phase der wirtschaftlichen Stabilisie-
rung von 1926-1928 der veranschlagte Ertrag aus der KSt vom tatsächlichen 
Steuereingang übertroffen. Diese ungenügenden Ergebnisse der Steuerveran-
lagung trugen mit zu den Problemen der deutschen Wirtschaftspolitik bei. 
Während der Weltwirtschaftskrise wurden die hohen Körperschaftsteuersätze 
weiter beibehalten und auch unter den Nationalsozialisten nicht ermäßigt, 
sondern seit 1936 zur Finanzierung der Aufrüstung weiter angehoben. 

Die amerikanischen Unternehmen konnten während der Prosperitätsphase 
in der zweiten Hälfte der zwanziger Jahre im Gegensatz zu den deutschen 
Betrieben mit einem immer weiter sinkenden Körperschaftsteuertarif kalkulie-
ren. Im Zuge der von Finanzminister Mellon ab 1924 durchgeführten starken 
Senkung vor allem der Spitzensteuersätze der ESt bestand für die amerikani-
sche Wirtschaft kaum die Notwendigkeit, über eine zu hohe Steuerbelastung 
zu klagen. Zu Anfang der Weltwirtschaftskrise wurde der im Vergleich zu 

I Borchardt, 1978, S. 195; James, 1988, S. 137. 
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Deutschland niedrige Körperschaftsteuersatz noch beibehalten und seit 1934 
dann merklich angehoben. Auch nach dieser Erhöhung betrug der amerikani-
sche Körperschaftsteuertarif immer noch nur gut die Hälfte des deutschen 
Tarifs. Vergliche man nur die Steuersätze, so wäre eine wesentlich geringere 
Belastung der amerikanischen Unternehmen die naheliegende Schlußfolge-
rung einer Gegenüberstellung der Körperschaftsteuer deutscher und amerika-
nischer AG in der Zwischenkriegszeit. 

Heutige internationale Steuerbelastungsvergleiche berücksichtigen aber 
nicht nur die Steuertarife als Ausgangspunkt, sondern versuchen zusätzlich, 
die Berechnung der Steuerbemessungsgrundlage als relevanten Faktor in den 
Vergleich miteinzubeziehen. Das zu versteuernde Einkommen (zvE) stellt die 
maßgebliche Steuerbasis für die KSt dar. Zur Ermittlung des zvE werden vom 
Rohgewinn, der aus dem Betriebsumsatz abzüglich Materialaufwand besteht, 
verschiedene Posten abgezogen. Betriebsausgaben, Abschreibungen und Ab-
züge für Zins- und Steuerzahlungen werden aus der Gewinn- und Verlustrech-
nung in die Bilanz übernommen und vermindern u.a. entscheidend das letzt-
lich zu versteuernde Einkommen. Daher ist ihre Errechnung für die Steuer-
pflichtigen ähnlich wichtig wie der angewendete Steuersatz. Wesentliche 
Vorteile bei der Berechnung dieser steuerlichen Abzüge zugunsten der Steuer-
pflichtigen eines Landes können den Effekt des höheren Steuertarifs u. U. 
sogar aufheben. Daher ist es für eine aussagefähige Beurteilung der tatsächli-
chen Körperschaftsteuerbelastung der deutschen AG im Vergleich mit den 
amerikanischen AG in der Zwischenkrlegszeit unerläßlich, diese steuerlichen 
Abzüge und ihre Bemessung miteinzubeziehen. Auf der Ebene der Steuerver-
anlagung bestehen nochmals Möglichkeiten, die Steuerbasis und damit die 
endgültige Steuerzahlung zu beeinflussen. Daher muß auch die Veranlagungs-
arbeit und die Steuertechnik in beiden Staaten eingehend untersucht und ver-
sucht werden, die gewonnenen Ergebnisse vergleichend zu nutzen. Wird ein 
internationaler Steuerbelastungsvergleich nach diesen Methoden durchgeführt, 
können völlig andere Ergebnisse entstehen als bei einem Vergleich, der ledig-
lich die Steuersätze berücksichtigt. 

Die deutschen AG konnten sich in diesem Zusammenhang nicht nur auf ein 
lange etabliertes kaufmännisches Rechnungswesen stützen, das auch die 
Grundlage für die Errechnung des zvE darstellte, sondern hatten schon aus der 
Vorkriegszeit Erfahrung mit der Veranlagung der ESt. Obwohl die Besteue-
rung in der Zeit vor 1920 wegen der niedrigen Steuersätze eine geringere 
Bedeutung hatte, war die Veranlagungspraxis den deutschen Steuerpflichtigen 
bekannt. Die Übernahme der Einkommensbesteuerung von den Ländern durch 
das Reich im Jahr 1920 stellte die deutschen Steuerpflichtigen somit nicht vor 
eine völlig neue Situation. Die amerikanischen AG wurden demgegenüber seit 
1909 mit einer neugeschaffenen zentralen Veranlagungsbehörde in Washing-
ton, D.C. konfrontiert, die die Besteuerung nach gesetzlich festgelegten 
Grundsätzen durchführte. Diese deckten sich nicht immer mit den Regeln 
kaufmännischer Buchführung und konnten jederzeit vom Kongreß geändert 
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